
Uber das Vorkommen des 
Bärenfpinners Coscinia 
cribrum bei Bielefeld*) 

Von Dr. F r i e d r i c h L a n d w e h r , B i e l e f e l d 

In den Berichten über die erfte Verfammlung des Botanifchen 
und Zoologifchen Vereins für Rheinland-Wefffalen zu Barmen vom 
7.—9. September 1907, Sonderabdruck aus den Sitzungsberichten, 
herausgegeben von dem Naturhiftorifchen Verein der Preuß. Rhein­
lande und Weftfalens, Jahrgang 1907, befindet fich auf Seite 54—57 
ein lepidopterologifcher Auffa§, betitelt: «Kurze Notizen über die 
Lepidopteren-Fauna der Hildener Heide», von G u s t a v W e y m e r , 
Elberfeld. 
Diefer Autor weift darin eine Reihe verfchiedener Arten nach, 
deren Vorkommen in der Rheinprovinz bisher noch nicht feft-
geftellt war. Unter diefen befindet fich auch Coscinia (Emydia) 
cribrum L. Ober ihr Vorkommen bemerkt Herr W e y m e r das 
folgende: «Im Südlichen Teil der Heide zwifchen Hackhaufen und 
Richrath einzeln gefunden. Die nächften bekannten Fundftellen 
find die Niederlande und Lüneburg.» 
Hieraus folgt, daß diefe Art auch aus Weftfalen noch nicht bekannt 
ift. D a diefelbe indeffen kürzlich in der Gegend von Bielefeld 
nachgewiefen ift, fo will ich auf ihr Vorkommen hierfelbft mit 
einigen Worten näher eingehen. Der Fundort ift auch hier eine 
charakteriftifche Heidelandfchaft mit der ihr eigentümlichen Fauna 
und Flora. Dem Teutoburgerwald nach Südweften vorgelagert 
finden fich in der Münfterfchen Tiefebene gewaltige Sandablage­
rungen, die fich wahrfcheinlich als Ablagerung eines Flulfes oder 
eines Sees nach der Eiszeit gebildet haben. Bei den vorherrfchenden 

*) Entomologilehe Zeitfchrift, XXII. Jahrg. 1908, p. 70. 
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Weftwinden haben fich fpäter Flugfande gebildet, welche vor dem 
Gebirge lagern und zur Dünenbildung geführt haben. Zum Teil 
find diefe Flugfande in das Gebirge hineingeweht, ja fogar über 
dasfelbe hinweg, und behalten auch im Gebirge die ihnen eigen­
tümliche Heidefauna und -Flora. 
In diefer Heidegegend, am Rande des Gebirges, in der fogenannten 
S e n n e , wurde im Jahre 1906 von Herrn Julius B o i n zu Biele­
feld ein weibliches Exemplar von Coscinia cribrum an Heidekraut 
gefunden. Der Fundort ift die Gegend von G r o ß - B o k e r m a n n , 
in Luftlinie etwa 6 km füdöftlich von Bielefeld. D a es fich um 
ein eierlegendes Weibchen handelte, fo machte der Vater des 
Herrn Boin, der ebenfalls ein eifriger Lepidopterologe ift, Zucht-
verfuche, die von Erfolg gekrönt waren. Die aus den Eiern 
erzielten Raupen wurden mit Heidekraut (Calluna vulgaris) gefüttert, 
und zwar auch im Winter, und lieferten bereits im Januar und 
Februar ein Dufeend Schmetterlinge. Im Freien überwintern die 
Raupen der Gattung Coscinia nach S p u l e r (Großfchmetterlinge 
Europas, 111. Auflage) im Jugendzuftande. 
Z u der Lebensweife der Raupe von Coscinia cribrum bemerkt 
derfelbe Gewährsmann: «Sie lebt nach H e r i n g bis Mai an Gras­
arten, nach anderen an Heidekraut (Calluna vulgaris) und anderen 
niederen Pflanzen, ift wahrfcheinlich polyphag.» 
Im vorliegenden Fall gelang die Aufzucht glänzend ausfchließlich 
mit Heidekraut als Futter. 
Nachträglich fei noch erwähnt, daß die vorftehende Art auch bei 
Hannover vorkommt. Der 55.—57.JahresberichtderNaturhiftorifchen 
Gefellfchaft zu Hannover enthält ein von Herrn Lehrer P e e t s 
bearbeitetes Verzeichnis der Großfchmetterlinge der Umgegend 
der Städte Hannover und Linden. In diefem Verzeichnis werden 
als Fundftellen von Coscinia cribrum angeführt Cananohe fowie 
das Warmbüchener Moor bei Hannover. 


